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- bhezweifelt werde, an das Moniıtum Rıt ONgT D Jan 19192
„GQUO innuilt, nullius roborıs reseripta, ad ubla,
CONCESSIONECS, declaratıones geENETIS, privılegla, COIN-
mentarıa LOINLNE 1DS1US ongregation1s evulgata, NISL, ou

de ]Jure, subsıgnata uerıint exclusıve a-h Cardinalı 1DS1 Con-
ogregatıonı Praefecto Cu 1DS1US Congregationis Secre-

‚ LAaATIO vel C]US Substituto, aut, Casu necessitatis,. saltem ab
Kmo Praefecto, vel Seeretarıo aut EJUS Substituto“

Wıltem (Holland). M DAn (irınsven Ss R
(Gründung EeINeETr \ONngregation. In Diözese

beste se1ıt Jahrzehnten (1;enossenschaft für ländlıche
Krankenpflege. Nunmehr will chese _ Vereinigung Z ner reh-

„ QI0SCH Genossenschaft Sıinne des kırc.  ıchen Rechtsbuches
sıch ausgestalten. nNnter Beachtung der Normae VOo März

CLa ApP 1S XII 3712 FE SUC der Ordinarıus
Sinne des Can 492, . u  S dıe Vorgenehmigung des Apostoli-
schen Stuhles a Dieselbe wird hbereitwilligst gewährt. Nun
kann der (Ordinarıus cdie Gründung gestatten. och Jetz
heben sich praktische Schwierigkeıiten. Die Konstitutionen he-

Tücksichtigen eINe zollen Lebensgange befin  Y Kongre-
- gatıon, N1C aber e1INne werdende religiöse. Genossenschaft IDıe

Schwestern en eiINe Ärt Novızıat gemacht, jedoch ist. dıes
kein gesetzliches Novızıat 11 Sınne des Can 54 1 Dıe Oberin
soll C111 Profeßalter aben, muß qa her selbst erst. che
Profeß ablegen Es ist DU interessant, daß weder der
eX och dıe kanonistischen Autoren über diesen TE der
bel jeder Ordensgründung sıch wıederholen muß, sıch verbreıten.

Auch die zıtıierten Normae geben darüberkeinen Au{fschluß Im
_ vorliegenden Falle erachtete sıch der Ordinarius auf TUn der
_ Approbationsermächtigung für berechtigt, VO  —; all den Eirfor r_

N1ISSCIHL (Novızıat, Profeßalter W.) dispensieren; welche
dem unmıttelbaren Inslebentreten der Kongregatıion hinderlich

Hiedurch Tder gordısche Knoten zerschlagen. erk-
würdıg ist daß für diesen Jall keine allgemeiıne Instru  102
Deste un auch N1C für den Eınzelfall gegeben WITrd:

(GıTraz Prof Dr arıng.
N er Anspruch aul Verleihung akademischer Grade.)

ıe Errwerbung akademiıscher DE1ıst HEWISSE wıissenschatt-
hlıche Voraussetzungen geknüpit (entsprechende Vorstudien,

Y  L Dissertation, Rigorosen dgl.). Muß hbe1 Vorhandensein dieser
. Vorbedingung die den Kandidaten promov1erqn oder

kann S16 ches Unwürdigkeit des Kandıdaten verweigern ?
Der österreichische /erwaltungsgerichtshof schon

Juli 1904, 7376, erklärt, daß dıe echts- un staatswıssen-
CIir. Acta Apostolicae Sed1Ss V (1912), D 84 Dr B Leijdsman,

Introductio 111 Jus Canonicum, 62
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